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Jir. 41 | Bern,
XX. ]ahrgang ll.loolzt38ber

€in Blatt fiir beimatliche Art und Kunst. — 6edruckt und verlegt von Jules Werder, Buchdruckerd, in Bern.

in ‘%mf uno

Fremd in der Frembde.
Von Martin G6reif.

Nirgends kann i lange bleiben,
Rubelos ijt mir der Sinn,
Wolken, Wind und Wellen treiben
Ohne viel Erinn’rung bin.

Wieder weiter von der Stitte,
Die ih wandermiid erfehnt,

An der Liebe goldne Kette

Bat fich nie mein Berz gewdhnt.

Wenn im Berbit die lesten Schwalben
Sliehen, wird das Berz mir jhwer,
Stimmen rufen allenthalben,
Allentbalben um mid ber.

Ordnen fich die Wanderziige,

Solgt mein Auge jehnjudtsvoll,
Wenn iy midy an Meniden jhmiege,
Sibl’ i, dak idh weiter joll. —

Was midh fejjelnd modt umidlingen,
Bebt bei mir in gleicher Pein.

Mag idh bangen, mag i ringen,
Immer mug gefdieden fein.

Simujah, die Kodnigsfrau.

15 Cin idyllijdher Roman ausd Sumatra von Adolf Bdgtlin.

Nun war fie fiir einmal berubigt, und id Dbeniikte
dent Wnlal, um ihre Belorgniffe fiiv allezeit 3u 3erftreuen.
3Id) geftand ihr, daly die Kulis meinen Befehlen nidht nux
gehorfam und piinftlid nadgefommen feien, feitdem id
die |dledyten CElemente ausgeldaltet, jondern dak jie bei
diefem Brand aus eigenem Wntrieb und mit niegefehenem
Cifer Hand angelegt und jid) mehr als tabdellos benommen
hatten. ,,Gie wiffen”, fiigte id bei, ,,daf id) fie geredt
Dehandle und feinen 3u verfiirzen, jondern alle zu fordern
fudie, und fithren nidhts Bdles gegen mid) im Sdilde.
Gie fagten es oft unter fid), dag Jie iiber meine Wrbeits-
Iuft und Gpannfraft erftaunt feien und u mir auffdhen,
da id unter ihnen nidht meinesgleiden hatte... Im Kreife
diefer meiner IMitarbeiter, die id) nun ziemlid) genau Tenne,
fiible id) mid) als Affiftent geborgen. Der Thinefe Jieht
in erfter Rinie auf gute Bezahlung. Dariiber fonnen fie
fich Dier feineswegs beflagen, und da die Wrbeit in diefem
jhon oft bebauten Landitrid) bedeutend leidhter ift als in dem
jhwer 3u Dbearbeitenden Gumpfurwald von Padang, fo
fommt aud) der (dHwddere Wrbeiter ohne Vetriigerei 3u
jeinem Lobhn. Weil zudem meine Grundidbe, gute Ldhnung
und geredhte BVehandlung, allen aus Crfahrung befannt jind,
fommen fJie ovon felb{t dazu, Heher und VBetriiger aus-
suftogen.”

3u Hauje angefommen, blieben wir nod geraume Jeit

in freudiger Crrequng, fie iiber das Wiederfinden, id) iiber
Den riihrenden Veweis inniger Liebe, beim Lampenlidht auf,
bis uns endlid das Sdlafbediirfnis ins Klambu trieb. Die
Bettoorhinge gegen die Mostitos umwdIften uns wie ein
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jreundlider Himmel, und in den Wrmen der Liebe vergal
id) alles, was mid) diefe Jeit her wie das Vorgefiihl eines
LVerhdangniffes ober einer lebenswidtigen Entjdeidung be-
driidte — und id) [didte das Lidt.

Cinige Wodyen [pdater opferte Simujah) dem Gott der
eheliden Liebe ein weiBes Hithnden und war dabei gliid-
lidh. Und nun fam eine ftdrfende Gelaffenbheit und frohe
Suverfidht iiber jie, wie id Jie nie 3uvor an ihr bemerft
hatte. Wls id) Jie dariiber befragte, ladelte jie und jagte:
,Die Sonmne bringt alles an den Tag, heit es in Curopa,
nidt?“ i

Und fie fiderte frobhlidh, als |dliige fie den Sdleier
itber ein befeligendes Geheimnis.

9. 3n bie Hdhe.

Wenn Padt und BVermdgen den Niann erfremen und
thm unbegrenste Tatfraft verleihen, jo gibt die NMutteridaft
der Frau Vertrauen und Starfe. Sie fiihlt fid) mit Redt
als die Trdgerin eines Tommenden Gejdledts, als die Ver-
mittlerin 3wilden Gegenwart und Jufunft; fie weih, dak
der Mann fie nidht nur um ihrer felbjt willen liebt und
jhast, Tondern weil fie ihm bdie Mbglidfeit gibt, fidh in
Kindern und Enfeln auferftehen 3u fehen, wenn er Dereits
sur Halfte der Vergangenheit angehort. Wiinfde (teigen
dann in ihrem Herzen auf, die ebenfalls ins Ungemefjene,
dem Gatten unverniinftis Crideinende gehen, und er will=
fahrt ihnen gerne, um ihren Gemiitszujtand, der leidht er-
fdiittert wird, im Gleihgewidt 3u erbalten, damit mnidt
das werdende Kind Sdyaden nehme.
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So fiel denn aud) in diefe Jeit die Crfiillung eines
Wunjdes, den Simujah jdon lange gehegt hatte: der Hei-
mat und ihren Angehivrigen einen Befud) abzujtatten. Der
Wunjd) erjdien mir weniger unnatiivlid), als wenn Dbei
uns eine werdende NMutter mitten im Winter nad) frifden
Crdbeeren verlangt, und jo lieh id fie gerne 3iehen.

Auf dem Wege fam ihr der Gebanfe, nad) ihrer dltern
Sdwefter im Gultanspalajte 3u fehen; aber jie mupte bdie
die franfende Crfahrung maden, dak die Beherrjdyerin der
Redtgldubigen von der Wbtriinnigen, die mit einem Keher
sufammenlebte, nidhts mehr wiffen wollte. Das ging ibhr
3u Herzen, und fie modte idh die Opfer vor WAugen halten,
die fie mir gebradt Hatte. Dies [Hlof id aus einer Tpdter
im Unmut gefallenen BVemerfung Simujabhs.

Bei ihrer Oa*) und den heranwad)fenden Kindern
fand fie dann wieder Troft und Crmunterung, und fo fam es,
dap jie, nad) langerem Verweilen am heimatliden Herde,
ihre ganze Verwandtidaft mitbradyte, um aud) diefer ihre
neue Hauslidhfeit 3u zeigen. Id fonnte mid) ihnen nur jelten
widmen, ob{don id) meine Herzensfreude an Sidinah und
Gidbafil hatte, die Jidh pradtig entfalteten und einander
wie Sdwefter und Bruder 3ugetan waren; denn die auf
die Tabafernte folgende Regen- und Sortierzeit nahm mid
fehr in Unjprud, objdon id) der Auffidht vom neuen Wohn-
haus aus geniigen fonnte und die Unannehmlidhieiten des
Reitens Dbei naffer Witterung durd) den Gebraud) eines
@Giigenden Wagens umging. Dies erlaubten mir meine
wirtjdaftlid) beffer gewordenen Berhdltniffe, die mir aud
geftatteten, den Werfehr mit den RKollegen, fiir den der
gemeinjame Wufenthalt in den Sdheunen mehr Raum bot,
3u pflegen und fie gelegentlid auf Bejud) 3u haben. Dabei
famen denn audy die Cigenjdaften Simujahs als Hausfrau
sur Geltung, Defonders wenn fie den fieben verjammelten
$Helvetern, 3u denen aud) der das Hofpital leitende hol=
landifde WArzt ftieh, den hHeimatlidhen Rahmiuden **) auf-
tilden fonnte, den Simujah jo IOHld wie ein Hweizeriides
$Hausmiitterden zuzubereiten verftand.

Das Anjehen, weldes fie bei allen Gdften genoh, fprad
Jih Herum und bewog aud) die Japanerinnen, ihr Hoflid-
feitsbejudye abjujtatten, und bdiefe Dbewirften, dak fie bder
suriidhaltenden Sdidialsgenoflin, die einer andern Raffe
angehbrte, mit der Jeit Herslid) gewngen wurden. Die ja-
vanijde Ranfefdmiedin Hatte indejfen die Gegend verlaffen,
da fie felbjt das Los, vor weldem fie meiner Simujal) Hatte
bange madyen wollen, getroffen Hatte, indbem fie ihr Herr,
ihrer itberdriiffig geworden, durd) eine Japanerin erfehte.

Was waren es dod) fiir frohlide und erbaulide Stun-
den, wenn wir unfer Jieben oder adt in der bequemen weiBen
Pilanzerfleidung auf unjerer BVeranda oder bei Regen im
Pufitzimmer oder bei Tijde sujammeniaen und plauderten
vont Heimat und IJugendzeit, vpon Kunjt und Wiffenidaft,
wadahrend ‘twir die erbofende Politif 3wijden Banf und Stubhl
fallen Tieen!  Mit weld) Herslider Freude |dHmiidte Si-
mujah) den Tifd) und bot fie den Gditen die JHmadhaften
Bijfen und den labenden Trant an. RKeiner ging bheim,
ohne von ihrem freien, BHeiteren Wdefen Dbegliidt 3u fein
und ihre Jierlidhfeif fowie die veinlihe und anmutige $Hal-
tung der Jimmer 3u Ioben. Fiir mid) aber waren ihr

*) Zante. *%) Nidelwihe.

Liebreis wie ihr Frohmut ein Jungbrunnen, in den id
taglid) untertauden und mid) erquiden fonnte. Dies hatte
i nun doppelt ndtig, da jid eine [dwerwiegende Ver-
dnderung in meinen Verhdaltnifjen oorberveitete, die mein
ganzes ferneres Sdidjal zu Dbeftimmen vermodte.

Die Regenzeit ging voriiber, die neue Pflanzzeit be-
gann. Fiiv mid) vom felben Standpla aus, nur in der
dem Gtrome entgegengefehten Ridhtung. Die WArbeit und
alles, was drum und dran hing, war diefelbe wie im lehten
Jabre, und id) fiihlte midh ihr gewadien; aber den CEin-
griffen einer hohern Madht {ah idh mit banger Ungewifheit
entgegen. Und i) war nidht der Eingige.

Der WUdminiftrateur unferer Bflanzung verftand fid)
meifterlid) auf die Wufredhterhaltung der Difziplin unter
den Kulis wie auf die Erhaltung der Unterwiirfigteit Dei
den europdifjden WAngeftellten. Die Unnahbarfeit und Un=
fehlbarfeit feiner eigenen Hoheit und der blinde Gehorfam
jeiner Untergebenen waren fiir ihn gleidhbedeutend mit dem
Crfolg der Pilanzung. Nun waren aber mit feinem Wn-
fprud) auf Madht und Selbitherrlidhfeit ein Mangel an
tednifder Befahigung sum Bflanzer und eine grohe Un-
jelbjtandigfeit in manden Fadfragen verbunden, die ihn
wieder in die Abhangigfeit von Defreundeten Pflanzern von
Ruf treten lie. Da bdiefe jedod) in manden Fragen ver-
[dhiedene Wege gingen, [dwanite unfer Oberherr immer
swijdhen mindeftens zwei Methoden, je nad der Wutoritdt
feines lehten Befudyes, und da er von feinen Wffiftenten,
aud) den erfahrenen, jederzeit unbedingte und reftloje Wus-
fithrung feiner BVefehle verlangte, war e¢s thnen unmdglid,
einent Dereits eingefdlagenen Weg 3u verfolgen. Dies be-
wirfte, daB nad) und nad eine verderblide IJerfahrenheit
in den Betrieb fam und endlid) die Kulis felbit an feine
Befehle mehr glauben modyten, wenn fie ihnen nidht un-
mittelbar pom Wdminiftrateur jufdmen.

Dak darunter die Ernte der Menge wie der Be-
{dhaffenbeit nad) litt, war naticlid, wie fehr Jid) die Afji-
jtenten audy Miihe gaben, 3u retten, was nod) 3u retten war.
Die oberjfte Leitung in CGuropa war demgemdl mit den
Criolgen unferer Pflanzung immer weniger ufrieden und
lie Dies den Verwalter deutlid) merfen. Blind gegen feine
eigenen Fehler, fudhte diefer das Fehlidlagen der Unter-
nehmung damit 3u entjduldigen, dap der BVobden Dbereits
abgewirtidaftet fei; im ftillen aber warf er alle Sduld
auf die Afliftenten, die nad) feiner Meinung hinter jeinem
Riiden und trof feinen beftimmten Wnordnungen ablidtlid
die Grnte verdarben, um ihn jelbjt unmbdglidh 3u maden,
was eine natiirlide Folge der Behandlung, die er ihnen
angedeihen lieg, hatte fein Fdnnen.

Bei feiner Wnlage zur ITyrannis war er weit davon
entfernt, in feinen WAffiftenten IMitarbeiter 3u fehen und
ihnen Vertrauen 3u [denfen, wie er denn aud) felber feines
verlangte, fofern nur Gehorjam da war. So hielt er bdie
Leute, weldye unter feiner unfidhern Leitung, alfo unter er-
jbwerten BVerhaltniffen, all ihre Defte Kraft aufboten, fiir

Jeine Jieider und Feinbe.

Cines Tages fand er auf feiner Haustiir einen Jettel
ange{dlagen mit der WUnjdrift:

Gehorfam it des Chrijten Pflicdht!
Berlangt ein Dummiopf ihn: dann nidi!
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RNadhdem fid) feine
erfte Wut daritber ge-
legt Datte, lieR er mid)
su i) fommen und
fragte mid) nach) dem
mutmaBlichen  Urheber
der Sdmahjdrift aus.
3 verficherte thm, der
Wahrheit gemdp, bdaf
i) feine UAhnung bon
demfelben habe, rworauf

er neuerdingd auf-
braufte und behauptete,
e3 mithte ein Schveizer
fein, Denn nur diefes
Bolf weigere i) zu ge-
hordhen, iie e3 ja un-
fer alter  Nationalfheld

Zell fchon bewiefen hitte, S5 . ﬁ___ i\“é ~a\\<§\\§
Worauf i) erwiderte, TommmE NS S

diefe Auffafjung fei un- Allee.

ridhtig, denn Tell Batte _ ' e

fa gehordt, als er den Apfel vom Haupte feines RKin- | Selbjtentwiirdigung 3ulieh, die er durd) feine Verbindung
Des [dhok. mit den Gelben und die Vertreibung feiner Railengenoifen

Diefe Belehrung nahm er hin, murrte dann aber etwas | Deging, war fir mid das deutlidite Jeiden, dag er an
pom ,trofigen Rebellen in den Vart und entlieg mid) | Geiftestrantheit, an BVerfolgungswahn litt.
mit dem Befehl, den GSiinder Dbinnen einer Wode aus- St langen dadten erwog id mit Simujah meine
findig su maden. JId erflarte fofort, ein jolder Wuftrag | miflihe, bedrohlide Lage. Wuf der einen Seite labh id) die
gehdre nidht 3u meinem Wmte und das ShHniiffeln nidt 3u | Unmdglidhieit, einen folden Jujtand, bei weldem idh von
meiner Jtatur. Uebrigens hatte Friedrid) der GroBe 3u | heute auf morgen aus meiner Stellung gefprengt werben
folden Sdmapidriften jeweilen geladt und fie nur tiefer | fonnte, auf die Dauer 3u ertragen; auf der andern den Ver-
gehingt. Dieler Hinweis madte auf den Mann Cindrud, | ujt und den Ritdidritt, wenn id) die langidhrige An-
da er sum GrdBenwabhn hinneigte, und er wurbe vertraulidh. | ftellung aufgab. Kamen die BVedrohten und Gemaregelten

Da erfubr i) denn, er fei iiberseugt, dah man gegen | Dei Abidiedsméhlern in den Afiiftentenhdufern 3ujammen
ihn Ranfe [dhmiede und bHinter feinem Niiden mit der Ober- | und gedadten fie der fritheren, befjeren Jeiten, Jo frieb uns
leitung in Rotterdam Briefe wedile. Eine tabelnde Be- | der Sdhmers iiber ungeredte Behandlung in die Erregung,
merfung von bdiefer Seite fei ihm Beweis genug; fie Tonne | und die Erregung wiederum in die Wut binein. Dabei
ihr mur von einem Affiltenten aus feiner Umgebung ein- | wurbe mander Freundjdaftsbund geldloflen, und felbit aus
gegeben worben fein. ber Nadbarjdhaft, bon andern Unternehmungen, famen die
eigertenn RQanbdsleute des Tyrannen, um gegen ihn Stellung
3u nehmen und die ebenfo gewaltjame als ungervedytfertigte
Nufldiung der Gefellidaft su beflagen. So wirbelte das
wahnwiige BVenehmen des Adminiftrateurs in weiten Kreifen
Staub auf; er aber |Hlof gleidgiiltig die WAugen, adytete
nidht darauf und fuhr geruhig fort, jeine getrewen Mit-
arbeiter 3u martern.

Die Oberleitung in Rotterdam, welde die BVerfiigungen
des Wdminiftrateurs nur brieflidy und daher erit nad Po-
natsfrift erfubhr, war um o mehr iiber diefe Entlajjungen
wdhrend Dder ftrengften Wrbeitszeit erftaunt, als die Be-
griindung derfelben fehr mangelhaft und willtivlidy ausfab.

Unternehmen eifrigen Anteil nahmen, eine Arbeitsbelajtung | Sie verlangte demn audy auf telegraphijdem Wege Ddie
3, die iiber ihre Krifte ging. Aber aud) fie, wnd iy mit | oiederanitellung der Betroffenen.

thnen, mugten fid tdaglid auf ihre Entlaliung gefaht maden; LBor bdiefer unbedingten Forderung .raumte der un=
denn wir wurden es inne, daf er nidht nur durd) iiber- | gebeugte Stolz des Tyrannen das Feld. AWllein wir er=
rajdende, Jelbit nadtlide Wugenideine, fondern aud) durd | fubren den Gang und Inhalt der Unterhandlungen wijden
Gpionenbdienite des Obertandils bei uns nady Blogen fudte | der Oberleitung und dem WAdminiftrateur erft fpdter, da
und fuden liek, die ihm die BVeredtigung veridaffen follten, | niemandem Einblid in den Brief- und Telegrammwediel
audy uns 3u entlaffen. Dak fein peripnlider Stol3 diefe | geftattet war, und jo fiihlten wir das Damoilesidwert immer

I Dhatte bdie Ueberseugung, dak bdie aufmerfiamen
Beobadter in Rotterdam von fidh aus auf die Urfaden
der Febhlernte geftofen jein fonnten, verfdhwieg fie jedod.

Jiun war es aber mit dem Frieden auf der Unter-
nehmung aus und oorbei: Sofort entlieg der Tyrann den
dalteften Ungejtellten, naddem er fir fein Vorgehen eine
eiie Reihe Sheingriinde ufammengeftellt Hatte; ithm folgte
et 3weiter bewdhrier Affiftent. Und da dies gerade in der
ftrengften Ernteeit vorfiel, fo jtellte der Tnrann als Criak
ftellenlofe SReute ein, die gerade in Bindiai aufiutreiben
waren, ohne danad) 3u fragen, ob fie ihrer Wufgabe ge-
wadfen feien. Fortan fiel den Juriidgebliebenen, die am
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Der Slugplat Ditbendorf mit 6reifeniee aus 500 Meter Hohe.

nod) drohend iiber unferm Haupte [dHweben, als unjere Ret-
tung don Dbefdioffene Sade war.

3n diefen Tagen empfand id) die Teilnahme Simujahs
an meiner Beforgnis als eine Wohltat. Sie judte fid) 3u
beberriden, und jo gelang es ihr, aud) mid) 3u bejdwidtigen.
Sie jabh, wie i Tag und Nadt unabldfjig bemiiht war,
das Ridtige und Notwendige 3u tun und fiir die Unter-
nehmung den redten Weg aus der Vermirrung 3u finben,
jah die qudlende $Hehe, die an meinen Kraften zehrte, und
faBte einen grimmigen $Hak gegen den Wiiterich, den fie
gan3 treffend als einen ,,orang gila‘“ begeidynete, d. B. einen
LBerriidten.

Cinmal aber traf id Jie bei der Heimfehr nad) dem
Tagewerf in trilbjter Stimmung, die Wugen wmwdlE, und
als id) fie bat, mir mitzuteilen, was fie bedriide, eridloh
jie miv aufridhtig ihre Gebanfengdnge:

L, Was wirft du tun, wenn du deine Wnjtellung ver=
lierft wie die andern? €s ift jo [dwer, nad) einer plos-
liden Cntlajjung eine gute neue 3u erhalten! Wirft du
dann nidt nad Curopa juriidfehren? Und was wird dann
aus mir? Hier bin id) dir oiel, id) weih es; in Curopa,
wo did) gebildete Frauen umgeben, war’ id) ein Vogel im
Urwald, auf den niemand hordt.  (Fortjebung folgt.)

»Die UDd Aftra-Wero fliegt Jiirich-Prag i-“-
Bon Dr. Frig € Mofler.

Diefe an WUbwed)Tung bet [homem und bei dhlechiem
Wetter fehr reide Linie fiihrt die Ad Aftra als ibhren
neueften Flugfurs feit Juni diefes Jahres. Mid) befdrderte
fie in duBerjt liebenswiirdbiger Weife unter den nadhitehend
gefdilderten Umitanden hiniiber und wieder Heriiber.

Wahrend bder Mittwod) mit ftrahlender Sonne und
blawem SHimmel aufgewartet Hatte, Tieg die Nadht bvom
Mittwod) auf den Donnerstag eine ungemein ftarfe Regen-
menge mniedergehen, die im Glarnerland Dbeifpielsweife 51
Millimeter Detrug und mangels Sdneefall in den hoheren
Lagen unfehlbar 3u Hodwaller gefiihrt hatte. Diefem

Umitand Hatte das Berfehrsflugseug
,,Gwigerland III“ auf dem Flugplah
Jiirid-Dibendorf Donnerstag  friih
eine einjtiindige Werfpdtung 3u  ver=
danfen, die andern  Kursflugzeuge
iibrigens aud, man BHatte PuBe, die
fidh Dbereitmadiende Majdyine, bdie mit
Mittelholzer den WAfrifaflug und die
Ueberfliegung des Kilimandjdaro und
WMount Kenia mitgemadyt Hat, eingehend
3u Detradyten. Cine dreimotorige Foffer,
Wright-Wotoren mit insgefamt 660
Prerdeftarfen, bietet hodite Sidyerheit
und legten SKomfjort, drahtlofe Tele-
graphie und Telephonie den fedhs mit-
reifenden Pajjagieren, denen beigefiigt
find die drei Mann Befabung — jebt
ift es der Dbeftbefannte Pilot Adermann
mit dem Dbegleitenden Hilfspiloten und
JIng. Kerfdbaum und der Wtedanifer.
Unter den breit ausladenden Sdywingen
fithlt man fid Ioniglidh befdhirmt, und
im iibrigen hat der Riefenvogel 200,000
Granfen gefojtet und ift bis 3u 4 Tonnen
jdhwer jamt Bajfagieren, jekt aber nidt,
des [dledhten Wetters wegen find die
meiften ausgefniffen, und mein Sdnei-
dergewidit des Iournaliften und freien
Sdriftitellers wird neben andern wenigen bdie ., Swiker-
land III wohl nod ertragen? — aba — da fliegen wir
ja Jhon. — — Die Wolfen hHangen fehr tief, Adermann
ftewert unter ihnen durd), Nebeljdhleier wandern voriiber,
jatt und fHIT rubt die Landidaft in frijd aufgepulten Far-
ben, rubhig atmet der Wald, fticbend geht der Rpeinfall,
den wir, wegen [Hlechter Sidht ausbiegend, fehen Tonnten,
mit jtarfer Walfermenge iiber den Fels, Ddrfer, wo man
fedes Haus in deutliden Wmriffen Dbeffer erfennen fann
als ftiinde man darin, wanbdern voriiber, und iiber allem
donnern die madtigen Motoren unjerer pradtigen ,,Swiker-
land III“.

Unter den Wolfen und aud) in Nebel und durd) diefe
tdtende grauweife Leere Wwadurd) erreiden wir Miinden.
31 jeder Beziehung it diefe SHledtwetterfahrt einfad) inter=
effanter als Dei gutem Wetter gewefen, der Wolfenjdieher
hatte feine PBflidht getan.

3In einer Sdarte des Bohmerwaldes gehen wir,
das Wiindner Hod- und das Donauland Hinter uns laffend,
fnapp iber dem Dad) des Wirtshaufes ,,3um EE“ Hindburd,
bis sum Dad flattern Duende von entfebten Hiihnern,
es it sum Kugeln. Und bdann, riefige Waldfladen und
das an Korn Toloffal reidhe Land der BVdhmer Terraffen
itberfliegend, Tanden wir elegant in VBrabha, auf diefem
mit wenig Komfort eingerichteten Flugplak, wo aber die
jone Anzahl von 18 Fluglinien fid) Ffreuzt.

PBrag, die dreiviertel IMillionen 3ahlende Hauptitadt
des jungen Gtaates der Tideden, Deut{dhbohmen, Slowaten
und Sdlefier, eines Staates mit mehr wie 14 Mtillionen
Cinwohnern, ift eine intereffante Stadt. Die Ddrdauenbden
Augenblie aus dem Gefidite der in der Tehmerdigen, grauen
Borftadt 3u Auge fommenden PVanzerautos find nur ftumme
Beugen deflen, dah Ddiefer Staat 3u allererft fein Haupt-
augenmert auf die Sdaffung eines guten ftarfen Heeres
ridtete. Die Soldaten find ftramme Burfden und geben
gerne Wustunft {fiber dies und bdas, wie man iiberhaupt
als Frember in PBrag gern gefehen wird und in Vermwun-
derung geraten fann, wie liebenswiirdig man Wustunft er-
halt. Piit der Ddeutidhen GSprade Tommt man natiiclid
itberall gut durd, die tidedilde Sprade verrdt audy febhr
deutlidh) indo-germanifdhen Stamm, ijt aber im {ibrigen fiir

‘Dent Landesfrembden nidht verftandlid). Jtun, was die Wupen-

quartiere anbelangt, jo ift da fehr oiel Inbdbuftrie, denn



	Simujah, die Königsfrau [Fortsetzung]

